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Die SOB reduziert Zuglärm mit neuem Gleisfreimeldesystem 
 
Das laute Ta-Tac von den Gleisen ist verschwunden 
 
300 „Isolierungen“, wie es im Eisenbahnfachjargon h eisst, hat die Schweizerische Südostbahn 
(SOB) in den letzten Jahren zwischen Wädenswil und Einsiedeln, Pfäffikon und Arth-Goldau 
aufgehoben. Ein elektronisches System ersetzt die I solierungen, die den Standort eines Zuges 
in die Betriebsleitzentrale melden. Grösster Vortei l des neuen Systems ist eine „hörbare“ 
Lärmreduktion für Passagiere und Anwohner der Bahn.   
 
 
Arno Zehnder steht auf dem Perron am Bahnhof Samstagern und deutet auf den Boden. Im Gleis vor 
ihm klafft eine Lücke von einem knappen halben Zentimeter, die mit einer Scheibe aus Isoliermaterial 
gefüllt ist. „Das ist ein Isolierstoss“, sagt der Leiter Sicherungsanlagen Süd der Südostbahn und erklärt 
die Funktionsweise des Systems: „Zum orten und steuern des Zuges wird die Strecke oder der Bahnhof 
in Abschnitte eingeteilt. Auf einer Seite wird die Schiene geschnitten und gegeneinander elektrisch 
isoliert. Eine Seite  funktioniert als Plus-, die andere als Minuspol. Wenn die Achsen eines Zuges eine 
Verbindung zwischen den beiden Schienen herstellen, verändert sich der Widerstand und ein Relais im 
Relaisraum fällt ab. Dieses steuert im Stellwerk Weichen, Barrieren, Signale und so weiter.“ 
 
Wie das neue System funktioniert 
Am Anfang und am Ende eines Abschnittes ist ein Achszähler montiert. Die Schienen müssen aber 
nicht mehr getrennt werden, sondern sind verschweisst. Wenn die Achse eines Zuges über den 
Achszähler fährt, entsteht ein elektrischer Impuls. So werden die Achsen eingezählt und beim 
Verlassen des Abschnittes wieder ausgezählt. Die Impulse werden vom Achszählregister im 
Relaisraum ausgewertet. Diese Information gelangt weiter zum Stellwerk und zum Bildschirm des 
Fahrdienstleiters, der den Zugsverkehr in den Bahnhöfen und auf der Strecke überwacht und so 
jederzeit über die Anlagen und Zugslage informiert ist. 
 

Auf dem gesamten Südnetz der SOB, den Strecken Wädenswil – Einsiedeln und Pfäffikon – Arth-
Goldau (Ausnahme: Bahnhof Biberbrugg, der zurzeit umgebaut und 2010 mit der neuen Anlage 
ausgestattet wird) wurden 262 Doppel-Schienenschalter montiert. Damit findet ein Projekt sein Ende, 
das 1998 mit einer Versuchsanlage an einer Weiche im Bahnhof Sattel- Aegeri begonnen hatte. Arno 
Zehnder erinnert sich: „Damals war das System noch nicht zugelassen. In der Folge wurde es mit dem 
Hersteller für die Schweiz angepasst und diverse Tests wurden durchgeführt, viele Dokumente verfasst, 
Sicherheitsgutachten und Beschreibungen mussten geschrieben werden. Wir haben Lehrgeld gezahlt, 
aber auch wertvolle Erfahrungen gemacht.“  
 
Mit dem „Pioniergeist der SOB“ hat im März 1999 das Bundesamt für Verkehr die Systemzulassung für 
dieses System erteilt und es kann in der Schweiz eingesetzt werden. 
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Das neue System hat zahlreiche Vorteile 
Die Vorteile des neuen, elektronischen Systems gegenüber den alten Isolierungen sind gewichtig: Die 
Schienen müssen nicht zerschnitten werden, was weniger Lärm für Bahn-Anrainer und mehr Laufruhe 
für die Zugpassagiere bringt und den Unterhaltsaufwand am Gleis und bei den Fahrzeugen massiv 
reduziert.  
 
Der Aufwand beläuft sich neu auf wenige Tage im Jahr für Kontrollen, gegenüber aufwendigen 
Arbeiten, die am alten System notwendig waren: Bei grossen Temperaturunterschieden ziehen sich die 
Schienen zusammen und dehnen sich wieder. Wo die Schienen nicht fest verschweisst sind, werden 
die Lücken grösser und wieder kleiner. Diese Bewegungen müssen ständig kontrolliert und angepasst 
werden. Kontrollieren, Schienen ersetzen oder schweissen, Isolierung ersetzen, Schotter stopfen und 
krampen. Zudem hat das Streusalz, das für eisfreie Strassen ausgebracht wird, im Bereich von 
Bahnübergängen immer wieder für Störungen gesorgt. Das neue System ist praktisch wartungsfrei und 
weniger störungsunempfindlich als das alte. 
 
Mit niedrigerem Kontroll-/Unterhaltsaufwand und wegfallenden Materialkosten sprechen auch die 
Kosten eindeutig für das neue System. Allerdings war die Kostenseite nicht das wichtigste Argument für 
die Montage der neuen Anlage;  Arno Zehnder bringt es auf den Punkt: „Diese Gleisfreimeldeanlage ist 
neuester Stand der Technik.“  
 
 
 
 
Bild 1 
 

 
 
Links: Alter Isolierstoss: Über die Lücke zwischen den Gleisabschnitten fahrende Zugräder stellen eine 
Verbindung her, verursachen aber auch jedes Mal ein Klackgeräusch. Rechts: Die neuen, elektronisch 
funktionierenden Zählpunkte (Doppelschienenschalter). 
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Bild 2 
 

 
 
Arno Zehnder, Leiter Sicherungsanlagen Süd der Schweizerischen Südostbahn im Relaisraum vor dem 
Achszählregister, dem Gehirn der Anlage. Hier kommen die Impulse von den Gleisen zusammen, 
werden im Stellwerk verarbeitet und an die Betriebszentrale weiter geleitet. 
 
 
Bild 3 
 

 
 
Der Fahrdienstleiter an seinem Arbeitsplatz. Auf dem Bildschirm links unten sind rot die belegten 
Gleisabschnitte erkennbar. Die neue Gleisfreimeldeanlage der Südostbahn ist neuester Stand der 
Technik. 
 
Fotos: Peter Donatsch 
 
 

 

 
 


